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ABSTRACT
Das hochschulübergreifende Lehrangebot „Perso-
nalwirtschaft integrativ und virtuell“ steht für ein in-
teraktives sowie flexibles Lernarrangement. Ziel 
des kooperativen Projektes zwischen den wirt-
schaftswissenschaftlichen Fakultäten der Tech-
nischen Universität Dresden (TU Dresden) und 
der Hochschule für Technik und Wirtschaft Dres-
den (HTW Dresden) ist die Realisierung eines ler-
nerzentrierten, integrativen und virtuellen Lehr-
konzepts. Der vorliegende Beitrag fokussiert sich 
in diesem Zusammenhang auf die Darstellung 
des didaktischen Grundkonzeptes und damit ein-
hergehend auf die Schaffung eines generischen 
Frameworks zur Übertragung auf ähnliche Lehr-/
Lernszenarien in der Hochschullehre. Zudem wer-
den die aus der Durchführung des kooperativen 
Lehr-Lern-Projektes resultierenden Herausforde-
rungen und Potenziale im Sinne der Nachhaltig-
keit und Verstetigung der Projektergebnisse für 
weiterführende Lehrangebote herausgearbeitet.
Schlagwörter: E-Learning, Blended Learning, 
Virtual Collaborative Learning (VCL), E-Tutor_in-
nen
1. EINLEITUNG
Im Rahmen des sächsischen Hochschulverbun-
des „Lehrpraxis im Transferplus (LiTplus)“ wurde 
im April 2017 das kooperative Projekt „Personal-
wirtschaft integrativ und virtuell (kurz LiT PIV)“ ins 
Leben gerufen.
Ziel des hochschultypübergreifenden Projektes 
zwischen den wirtschaftswissenschaftlichen Fa-
kultäten der TU Dresden und der HTW Dresden 
war die Realisierung eines lernerzentrierten und 
integrativen Lehrangebotes zum Thema Personal-
wirtschaft im Wintersemester 2017/2018 für Ba-
chelor- und Diplomstudierende beider Partner-
hochschulen. 
Möglich wurde diese integrative, kooperative Leh-
re durch den Einsatz eines E-Learning-Arrange-
ments in Form des Flipped Classroom. Dabei wer-
den grundlegende Lehrinhalte in Form von digital 
angereicherten Videoaufzeichnungen (E-Lectu-
res) den Teilnehmenden bereits vor der Veranstal-
tung zur Verfügung gestellt, damit die Zeit im rea-
len und virtuellen Klassenraum zur gemeinsamen 
Diskussion und praktischen Anwendung der ver-
mittelten Inhalte genutzt werden kann. Die Arbeit 
im virtuellen Klassenraum wurde als Virtual Col-
laborative Learning (VCL) Projekt gestaltet. VCL 
ist der Transfer des Gruppenlernens in den virtuel-
len Raum und ist charakterisiert durch speziell di-
daktisch aufbereitete Fallstudien, die unter teletu-
torieller Betreuung zur Bearbeitung in gemischten 
Kleingruppen gegeben werden. Dies ermöglicht 
eine anwendungsorientierte Vertiefung des Fach-
wissens und soll für den betrieblichen Alltag sen-
sibilisieren. Das aktive Arbeiten in authentischen 
und praxisnahen Szenarien fördert zudem die Ent-
wicklung sozialer Kompetenzen, Medienkompe-
tenzen und Fähigkeiten zur Selbstorganisation der 
Lernenden.
Die Lehrkooperation fußt historisch auf dem vom 
01.09.2015-31.12.2016 durch den Arbeitskreis 
E-Learning der LRK Sachsen des Sächsisches 
Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst ge-
förderten Teilprojekt Migration zum „Flipped Clas-
sroom“1. Hierbei wurden bereits positive Erfahrun-
gen zwischen der Professur Wirtschaftsinformatik 
insb. Informationsmanagement (WIIM) an der TU 
Dresden und der Professur Marketing der HTW 
Dresden in der gemeinsamen hochschultypüber-
greifenden Konzeption von Flipped Classroom-Ar-
rangements erreicht und ausführlich wissen-
schaftlich dokumentiert (Brauweiler u. a., 2016; 
Jantos, Heinz, u. a., 2016; Jantos, Schoop, u. a., 
2016; Sonntag u. a., 2016). VCL-Projekte wer-
den an der Professur WIIM an der TU Dresden 
seit 2001, ergänzend zur traditionellen Präsenz-
lehre, in verschiedenen, oft internationalen Ver-
anstaltungskontexten eingesetzt. Sie wurden, wie 
das zugehörige teletutorielle Betreuungskonzept, 
in über 50 Anwendungsfällen erfolgreich reali-
siert, vielfältig wissenschaftlich untersucht und pu-
bliziert (Bukvova u. a., 2010; Jödicke u. a., 2012, 
2014; Tawileh u. a., 2013).
1  Im Konsortium MigraFlipScale unter der Konsortiallei-
tung von Prof. Christian Brauweiler (Westsächsische Hochschule 
Zwickau)
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Nach dem Abschluss des Projektes im Februar 
2018 wurden im Rahmen eines internen Evaluati-
onsworkshops die gewonnenen Erkenntnisse sys-
tematisch aufgearbeitet und strukturiert. Im Ergeb-
nis wurde ein didaktisches, organisatorisches und 
technisches Framework entwickelt.
2. KONZEPTION EINES 
GENERISCHEN FRAMEWORKS
Das in dem Projekt entwickelte generische Frame-
work soll als Vorgehensmodell zur Erstellung kom-
plexer Flipped Classroom-Arrangements für eine 
integrative und hochschulübergreifende Lehre die-
nen. Die Kontextualisierung des Frameworks be-
inhaltet dabei folgende Aspekte: 
 › Die Kooperation zwischen zwei oder mehreren 
Hochschulen 
 › Kursinhalte, die in Form praxisnaher Fallstudi-
en erarbeitet werden können 
 › Die Förderung der Entwicklung sozialer 
Kompetenzen, Medienkompetenzen und der 
Selbstorganisation bei den Studierenden
In den folgenden Kapiteln wird das entwickelte ge-
nerische Framework vorgestellt und in seinen Teil- 
aspekten ausführlich beschrieben.
2. 1.  ORGANISATION DES FLIPPED 
CLASSROOM-ARRANGEMENTS
Abb. 1: Integration eines didaktischen, organisatorischen und technischen Vorgehensmodells im Sinne eines  
generischen Frameworks
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Die Organisation des gesamten in Abbildung 1 
dargestellten Flipped Classroom-Arrangements 
gliedert sich in drei wesentliche Phasen: Vor-
bereitungsphase (Planung), Durchführung des 
VCL-Projektes und Nachbereitungsphase (Aus-
wertung)Während der Vorbereitungsphase ist die 
Berücksichtigung wesentlicher Gestaltungsdimen-
sionen für die erfolgreiche Durchführung des kom-
plexen Lehr-Lern-Projektes essentiell. Neben der 
Bereitstellung einer komplexen, realitätsnahen 
Problemstellung in Form einer Fallstudie müssen 
E-Lectures zur grundlegenden thematischen und 
projektspezifischen Wissensvermittlung erstellt 
werden. Darüber hinaus ist die Entwicklung eines 
Bewertungssystems, welches eine formative und 
damit kontinuierlich begleitende Bewertung von 
Individual- und Gruppenleistungen erlaubt, ent-
scheidend. Die Auswahl geeigneter Werkzeuge 
und technischer Rahmenbedingungen schafft die 
Grundlage für eine effektive Zusammenarbeit der 
Lernenden. Dabei ist auf das Vorhandensein not-
wendiger Funktionen für die synchrone und asyn-
chrone Kommunikation zu achten (beispielweise 
Forum, Blog, Wiki, Chat etc.). Auch die Einbezie-
hung sowie die Qualifikation von E-Tutor_innen 
zur teletutoriellen Betreuung und Beobachtung 
der virtuellen Gruppenarbeit ist im Kontext der 
Vorbereitungsphase eine notwendige Maßnahme 
und sollte mit ausreichendem zeitlichen Vorlauf 
geplant werden.
Die Einbettung von mehreren Präsenzveranstal-
tungen in die weitgehend virtuelle Zusammenar-
beit in der Phase VCL-Projekt (siehe Abbildung 
1) wird empfohlen. Sie ermöglicht ein verbesser-
tes Verständnis des Veranstaltungsformats sowie 
eine umfassendere Aneignung und Bewahrung 
des Wissens, da die Teilnehmenden ihre erarbei-
teten Ergebnisse präsentieren, diskutieren und 
verteidigen müssen. Die eigentliche Wissensan-
wendung und -verarbeitung, kann somit sinnvoll 
begleitet werden. 
Zur weiterführenden Unterstützung des Kompe-
tenzerwerbs schließt sich dem VCL-Projekt eine 
individuelle Reflexion der Teilnehmenden an. Im 
Rahmen der Nachbereitungsphase steht die ab-
schließende Bewertung der Lernenden im Fo-
kus. In diesem Zusammenhang sollten nicht 
ausschließlich die Inhalte der Fallstudienlösun-
gen berücksichtigt werden, sondern, im Sinne ei-
ner formativen Bewertung, auch während des 
VCL-Projektes durchgeführte Beobachtungen u.a. 
zur Systematik, Zusammenarbeit in der Gruppe, 
Engagement und der Rollenkonformität der Teil-
nehmenden einfließen. Neben der Fremdsicht der 
E-Tutor_innen, die im Rahmen der ausführlichen 
Beobachtungsbögen erreicht wird, sollten eben-
so die Inhalte der Selbstreflexion der Teilnehmen-
den einfließen. Die quantitative Analyse von den 
während der Aktivität auf der virtuellen Lehr-Lern-
plattform erzeugten Datenspuren (Learning Ana-
lytics) kann diese subjektiv geprägten Beurteilun-
gen anreichern und objektivieren. Eine geeignete 
Gewichtung der einzelnen Sichten ist dabei sinn-
voll zu wählen. 
Dies stellt bei hochschulübergreifenden Lehrfor-
maten eine besondere Herausforderung dar, da 
diese konform mit den Prüfungsordnungen und 
den in der Modulbeschreibung festgelegten Prü-
fungsarten beider Partner sein müssen. Eine An-
passung von Modulbeschreibungen bedarf meist 
Vorlaufzeiten von über einem Semester. Im Pro-
jekt LiT-PiV konnte diese im ersten Durchgang 
nicht realisiert werden. Die in der Modulbeschrei-
bung auf Seiten der HTW Dresden verankerte Prü-
fungsleistung ‚Klausur‘, wurde deshalb so umge-
staltet, dass sie neben inhaltlichen Themen auch 
eine individuelle Abschlussreflexion beinhaltete. 
2. 2.  DIDAKTISCHES KONZEPT
Das in Abbildung 1 generalisierte didaktische Kon-
zept ist als E-Learning basiertes Flipped Class-
room-Arrangement realisiert (siehe Kapitel 1). Die 
Vermittlung inhaltlicher Grundlagen in Form von 
E-Lectures erlaubt es Studierenden in der Vorbe-
reitungsphase, Inhalte an ihre individuelle Lern-
geschwindigkeit anzupassen – schwierige Stellen 
können wiederholt und bereits Bekanntes über-
sprungen werden. Darüber hinaus können sich die 
Studierenden flexibel entscheiden, wann sie sich 
der Vorbereitungsphase widmen.
Dem Flipped Classroom Ansatz folgend agieren 
die Lehrenden in der Anwendungsphase verstärkt 
als Moderatoren und Lernbegleiter, anstatt als 
frontale Wissensvermittler. Die Arbeit im virtuellen 
Klassenraum ist geprägt durch die im Folgenden 
dargestellte Betreuung durch E-Tutor_innnen und 
die festgelegten Rollenkonzepte.
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2. 3.  KONZEPT DER E-TUTOR_INNEN
Für ein effektives selbstgesteuertes und koopera-
tives Lernen unter Einsatz digitaler Medien bedarf 
es einer gezielten Unterstützung der Lernenden. 
Die Besonderheiten einer teletutoriellen Betreu-
ung im virtuellen Raum sowie grundlegende An-
forderungen an die Rolle von E-Tutor_innen wer-
den im Folgenden skizziert. Eine umfassende 
Darstellung der E-Tutor_innenrolle, einhergehend 
mit einer ausführlichen Beschreibung der Aufga-
benbereiche, sollte bereits im Rahmen der ers-
ten Präsenzveranstaltung (Kick-Off) erfolgen. Die 
Hauptaufgaben der E-Tutor_innen sind:
 › Zentrale Anlaufstelle für die Kommunikation 
zwischen und mit Teilnehmenden
 › Fachliche, technische und organisatorische 
Unterstützung
 › Personen- und gruppenbezogene Betreuung 
(insbesondere bei Konflikten und Lernproble-
men)
 › Unterstützung bei der Lernprozessdokumenta-
tion kollaborativer Zusammenarbeit
 › Entlastung der Lehrkräfte durch Vorfilterung 
und Bündelung von Anfragen im Sinne eines 
Two-Level-Supports (siehe Abbildung 2)
 › Vorbereitung der Bewertung der Individual- 
und Gruppenleistungen
Abb. 2: Two-Level-Support
Zur erfolgreichen Bewältigung der Aufgaben als 
E-Tutor_innen sowie zur effizienten Betreuung 
und Steuerung der Studierenden im virtuellen 
Raum bietet die Professur WIIM der TU Dresden 
für Masterstudierende spezielle Qualifizierungs-
module und Workshops an. Kenntnisse zur Kon-
fliktdiagnostik und -intervention, Gesprächs- und 
Moderationstechniken für kooperative Konfliktlö-
sungsgespräche, mögliche Fragemethoden zur 
Auflösung von Blockaden und Präzisierung von 
Begriffen sowie Methoden für ein erfolgreiches 
Feedback und eine wirksame Motivation werden 
dabei vermittelt. Ein weiterer Fokus der Qualifizie-
rungsmaßnahmen ist die zielgerichtete Verwen-
dung von unterschiedlichen Kommunikations- und 
Kollaborationswerkzeugen sowie Kenntnisse der 
Besonderheiten von synchroner und asynchroner 
Kommunikation im virtuellen Raum. 
Die E-Tutor_innen stehen hauptsächlich für koor-
dinierende Tätigkeiten wie die Beantwortung von 
organisatorischen und inhaltlichen Fragen, je-
weils in Abstimmung mit den Lehrkräften, zur Ver-
fügung. 
Mithilfe der E-Tutor_innen können im Rahmen der 
virtuellen Phase die Beobachtung der Gruppen-
arbeit im Sinne einer formativen Bewertung (sie-
he Kapitel 2.1) gewährleistet werden. Die Anzahl 
der teletutoriell zu betreuenden Gruppen umfasste 
je E-Tutor_in drei Lerngruppen im Umfang von je-
weils fünf Mitgliedern. 
Die Finanzierung von geeigneten E-Tutor_innen 
stellt eine besondere Herausforderung dar, im 
Projekt wurden Mittel für diese Hilfskräfte bereit-
gestellt. Die weitere Finanzierung in Folgeveran-
staltungen wird über Haushalts- und Drittmittel der 
beteiligten Professuren selbst getragen. 
2. 4.  ROLLENKONZEPTE 
VIRTUELLER GRUPPENARBEIT
Zur Förderung der gemeinsamen Wissenskons-
truktion innerhalb der Gruppe sollten die Mitglie-
der ein möglichst breites Spektrum an vorhande-
nem Fachwissen aufweisen. Die Orientierung an 
speziell konzipierten Rollen für die virtuelle Zu-
sammenarbeit fördert dabei eine selbständige Or-
ganisation, Planung sowie Aufgabenverteilung 
Abb. 3: Rollenspezifische Arbeitsbelastung
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der Studierenden während der Gruppenarbeit. In 
diesem Zusammenhang existieren drei verschie-
dene Rollenkonzepte: Teammanager_innen, -re-
porter_innen und -mitglieder. Im Rahmen dieser 
Rollenverteilung sind entsprechende rollenspezi-
fische Aufgaben zu erfüllen und Verantwortungen 
zu übernehmen (siehe Abbildung 3). Anhand ei-
ner Selbsteinschätzung der Teilnehmenden zu in-
dividuellen Stärken, Fähigkeiten und Arbeits-  und 
Lernerfahrungen soll eine sinnvolle Vergabe der 
Rollen in möglichst interdisziplinär zu gestalten-
den Teams erfolgen.
2. 5.  LESSONS LEARNED ALS 
ABSCHLUSSREFLEXION
Die Teilnehmenden reflektieren ihre Arbeit am 
Ende des VCL-Projektes. Die Reflexion orientiert 
sich dabei an den Schritten des „Reflective Cycle“ 
nach Gibbs (1988) und betrachtet die folgenden 
Punkte:
 › Vergleich der Vorerfahrungen der Studieren-
den mit Blick auf Medienkompetenz, didakti-
sches Konzept, Fachwissen und dessen prob-
lemorientierte Anwendung
 › Teletutorielle Betreuung
 › Besonderheiten virtueller Gruppenarbeit, und 
Reflexion derselben
 › Arbeit an einer komplexen Fallstudie 
 › Interdisziplinäre, hochschulübergreifende  
Zusammenarbeit
 › Empfehlungen zu Inhalten und Aufbau des 
Kurses 
Auf diese Weise kann eine Objektivierung der In-
dividual- sowie Gruppenleistungen für die Nach-
bereitungsphase erreicht werden. Die abschlie-
ßende Bewertung beinhaltet neben inhaltlichen 
Faktoren, wie in Kapitel 2.1 beschrieben, auch die 
formative Bewertung der Zusammenarbeit inner-
halb der Gruppe, welche quantitativ durch Learn-
ing Analytics unterstützt werden kann. 
2. 6.  BEREITSTELLUNG VON 
LERNMATERIALEN 
Die Bereitstellung grundlegender Materialen zur 
Vorbereitung eines Flipped Classroom-Ansatzes 
ist entscheidend für dessen erfolgreiche Umset-
zung. Grundlage dabei ist die Entwicklung von 
praxisnahen Fallstudien zur Ermöglichung einer 
interaktiven Arbeit in Szenarien mit klarem Unter-
nehmensbezug. Weiterhin müssen E-Lectures zur 
grundlegenden, thematischen und projektspezifi-
schen Vorbereitung der Teilnehmenden zur Verfü-
gung gestellt werden. 
Zu berücksichtigen ist der erhöhte Zeitaufwand 
bei der erstmaligen Erstellung notwendiger Lern-
materialien. Bei der Verwendung von E-Lectures 
müssen weiterhin technische sowie rechtliche An-
forderungen Beachtung finden.
2. 7.  TECHNISCHE UMSETZUNG
Zur Unterstützung des VCL-Projektes wurde mit 
Elgg eine geeignete open-source Social Learn-
ing-Plattform ausgewählt und an das Einsatzsze-
nario angepasst. Um eine transparente und ein-
heitliche Gestaltung der Lehrveranstaltung zu 
gewährleisten, wurde sich auf folgende grundle-
gende Funktionen der Plattform fokussiert: 
 › Unterstützung der Gruppenaufteilung
 › Einstellung von Zugangsrechten
 › Erstellung von Blog- und Forenbeiträgen
 › Bereich zum Dokumenten-Upload
 › Projektmanagement-Elemente und Kalender-
funktionen
 › Notifikationssystem
 › Transparenter Datenzugang für Learning Ana-
lytics 
Den Studierenden soll durch Einsatz einer So-
cial Learning Plattform eine vielfältige Auswahl 
an Web 2.0 Tools zur effektiven Organisation ih-
rer Zusammenarbeit zur Verfügung gestellt wer-
den. Eine Darstellung der bereitgestellten Tools 
findet sich in Abbildung 4. Bei der Auswahl der 
Medien in Bezug auf die jeweiligen Anwendungs-
szenarios wurden die Teilnehmenden durch die 
E-Tutor_innen unterstützt. Jede Aktivität der Teil-
nehmenden auf der Plattform kann durch Betrach-
tung ihrer Datenspuren mithilfe von Learning Ana-
lytics Werkzeugen ausgewertet werden. Über die 
Analyse, Speicherung und Weiterverwendung der 
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Daten werden die Teilnehmenden im Kick-Off de-
tailliert informiert. Zu Beginn der virtuellen Pha-
se bestätigen sie, dass ihre Datenspuren zu For-
schungszwecken ausgewertet werden dürfen. 
Abb. 4: Technische Umsetzung
3. FAZIT UND AUSBLICK
Aufgrund der Komplexität und der differen-
zierten Ausgestaltungsmöglichkeiten virtueller 
Lehr-Lern-Projekte erfordert die Umsetzung die-
ser Konzepte einen hohen Planungs-, Organisa-
tions- und Evaluationsaufwand. Ferner stellt die 
Integration komplexer, lernzielorientierter E-Learn-
ing-Arrangements in bestehende Lernangebote 
eine zusätzliche Herausforderung dar.
Die Auswertung der individuellen Reflexionsbe-
richte der Teilnehmenden, sowie der Beobach-
tungsbögen der E-Tutor_innen zeigt deutlich, dass 
die Zusammenarbeit in gemischten Kleingrup-
pen von Studierenden im Rahmen eines Blend-
ed Learning-Arrangements zur Förderung des in-
terdisziplinären Austauschs beiträgt. Neben einer 
anwendungs- sowie problemorientierten Vertie-
fung des Fachwissens wird zudem die Entwick-
lung sozialer Kompetenz, der Medienkompetenz 
und der Fähigkeit zur Selbstorganisation bei den 
Studierenden gefördert. Die Flexibilität virtueller 
Lehrkonzepte, einhergehend mit einer Orts- sowie 
Zeitunabhängigkeit, schafft die Basis eines inter-
aktiven, selbstgesteuerten Lernprozesses der Stu-
dierenden.
Im Zuge der Durchführung des Projektes zeigte 
sich außerdem, dass die aktuell bestehenden Un-
terschiede der Prüfungsordnungen zwischen der 
TU Dresden und der HTW Dresden eine gleich-
wertige Leistungsüberprüfung der Studierenden 
beider Hochschulen erschweren. Vor der erneuten 
Durchführung der kooperativen Veranstaltung im 
Wintersemester 2018/2019 wird eine Angleichung 
vorgenommen werden.
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